
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 1 (1875)

Heft: 5

Artikel: Wechselavis : an die Lit. Grande Nation!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-422318

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-422318
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Leichenverlnennungg-Gesanken
von einem der Bessern.

Ein Grausen

Und Sausen

Im Herzen

Voll Schmerze»

Und Noth,

Das rüttelt
Und schüttelt

Mich wahrlich,

Beharrlich

Fast todt.

Und sagen

Und fragen

Mich heute

Die Leute :

Warum?"
Weil immer

Nur schlimmer

Auf Erden

Wir werde»

Darum!"

Wir haben

Begraben
Die Christen

In Kisten

Bisher.
Das leiden

Die Heiden,

Verkehrte

Gelehrte,

Nicht mehr.

Sie schreien,

Es seien

Die Gräber

Urheber

Der Pest:
Und stecken

Vor Schrecken,

Wie Thoren,

Die Ohren

In's Nest.

Sie schnaufen

Und lausen

Verstohlen

Nach Kohlen

Und Pech.

Was wollen

Die Tollen

Denn scheuern

Und seucr»

So frech

O! Schande

Der Bande

Wir schämen

Und grämen

Uns recht!

Die Leichen,
Die bleiche»,

Verbrenne»

Zu können,

Wie schlecht

Da tragen

Mit Klagen

Die Heuchler,

Die Meuchler,

Den Sarg ;

Sie heulen

Wie Eulen

Und scheinen

Zu weinen,

So arg.

Wir hören

In Chören

Ein Helles

Und grelles

Gekreisch ;

Wie grerrlich,

Abscheulich,

Sie kochen

Die Knochen,

Das Fleisch.

Wie gaffen

Die Lassen :

Und rennen

Das Brennen

Zu seh'» :

Sie lache»

Und machen

Die Tasche

Voll Asche

Und gehn.

Wir schauen

Mit Grauen

Auf Strolche

Wie solche,

Herab ;

Man bleibe

Bei Leibe

Beim Alten

Wir halten

Am Grab!

Wir hoffen,

Daß offen

Die Zeiten

Es leiten

Mit Kraft
Daß Heuer

Noch Feuer

Und Schwefel

Den Frevel
Bestrast!

O Jubel!
Der Trubel,

Das schnöde

Und blöde

Gesovp

Ist stille!

Der Witte

Der Götter

Rief : Spötter,
N u n st o p p

Ein offener Brief.
Hochgeachteter Herr Postdirektor!

Ich ersuche Sie höflichst mir wieder 100 Stück 2 Centimes-, 60 Stück

Fünscr- »nd 10 Stück Zehnermarken zukommen zu lassen. Mehr brauche

ich »icht, obschon die Zürcher meinen, man müsse solche Marken en Ai08

aus Lager haben.

Das ist überhaupt ein eigenes Volk, aus das man nicht hören sollte!

Immer meint es, man sei sonst sür nichts anderes da, als ihm bequem z»

sein. Da mnrde letzthin in allen Blätter» großer Lärm geschlagen: eine neue

Postfiliale

Ich hätte Sie mit dieser Sache gar »icht belästigt, wen» ich »icht gerade

Marken bestellen müßte.

Ich kan» Ihnen sagen, das Geschrei ist ein geradezu unsinniges! wcnn

eine neue Succursale »öthig, werde ich schon dic nöthige» Schritte thuu. Abcr

jetzt heihts still sein, die Lärmer werden scho» schweige»! was brauchen wir

uns zu kümmer» um solche Käsblättcheu, wie Bund", Zürcher-Ztg.", Schw.

Hand. Ztg." uud Bürkli". Solche Großmogulen muß man cinsach ignoriren.

Uebrigcirs ist jetzt auch »icht die rechte Zeit zu kaufe», der Fürstcnsturi»

muß erst vorüber sein, soust ist »ichts zu macheu. Sie begreisen, ich verstehe

nichts vom Kaufen, ich mnß cs Jemandem überlassen, der das besser kan»!

und daß wir die Sache in Ordnung besorgen, davon sei Ihnen die neue

Post Beweis und nöthigen Falls wird Ihnen Hr. Ldaltet-Venel gerne mit

Zeugnissen an die Hand gehen.

Kreispostdircktor von Zürich.

Mechselavis.

A» die Tit. Ai'i'gnclö IXationI

Wir haben in der sicher» Vorauc-sicht Jhncn damit gcfällig zu sein

Ihrem Sohne Lulu zur Bestreitung seiner Restauratiouskostcn ein Tarlehe»

von 2 Millicmc» Frairkc» gemacht, wogcgen »ns dicser ei»en Si chtwechscl

im gleichcn Betrage ausstellte.

Tie erlaufende'» Zinsen werde» wir mit dem Aussteller selbst verrechnen

uud möchte» Sie also blos bitten de» Wechsel bei Vorkomme» gejäll. hono-

riren zu wollen.
Old England.

Ein neuer Grilnder.

Der jetzige Besitzer des großartigen Etablissements Escher-Wr>ß u. Co.

ließ unlängst, dem Drange der Dankbarkeit folgend, eine Büste des Gründers

der Fabrik zur Ausstellung anfertigen. Um zu wissen, ob dieselbe auch wirklich

ähnlich sei, wurden vor Anbringung des Namens einige Arbeiter gerusen,

welche noch unter Caspar Esch er gearbeitet hatten. Keiner aber vermochte

in der Büste den ehemaligen Herrn zu erkennen.

Unwillig hierüber citirt man de» ältesten Arbeiter, der an dreißig Jahrc

unter Escher gearbeitet hat, in der scstc» Beglaubigung, der werde ihn jeden-

salls erkennen.

Dcr Arbeiter kommt stellt sich lange stumm betrachtend vor das schöne

Werk der Bildhauerkunst.

Kennen Sie den?" fragt endlich der Chef.

O ja, sehr gut", antwortete nach einigem Besinnen der ergraute Diener:

das ist ja der Wilhelm Teil!"

G Mac Mahon.
O Mac Maho», o Mac Maho»!

Was ist das sür ein Wetter?

Du hast ein hübsches Töchterlei»

Und Lulu wird dem Vetter?

Und daß dieß nichts als billig ist,

Verficht sich sehr am Rande:

Sie setzet ihm das Krönlcin auf

Da SIE IHN bracht in Schande.

Dann brüllts durchs ganze Gallierland

Zu dicscr Mitgift Ehre:

Heil Mahou dir und heil auch uns

Vive, vive die Lampen röhre.

Aßsolnt und relativ.
Was ist dcr Unterschied zwischen einem mit absolutem und einem

mit relativem Mehr Gewählten?

Der absolut Gewählte ist der relativ beßte und den relativ
Gewählte» hat »ran absolut nicht wolle».
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